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2. Grußwort des Bürgermeisters der Stadt Rendsburg  
 
 
Liebe Leserinnen und Leser des BOGENSCHÜTZEN! 
 
Mehr als 50 Jahre Ausbildung der Soldatinnen und Soldaten 
der Flugabwehr in Rendsburg bedeuten mehr als ein halbes 
Jahrhundert partnerschaftliche zivil-militärische Zusam-
menarbeit in unserer Stadt, leben und fühlen mit der Garni-
son und wechselseitiges Engagement und Treue zum Stand-

ort. Die Bundeswehr in 
Rendsburg ist voll in das öffent-
liche Leben integriert. Soldatin-
nen und Soldaten haben einen 
festen Platz in unserer städti-
schen Gemeinschaft und sind 
Botschafterinnen und Botschaf-
ter der Region Rendsburg in der 
ganzen Welt.  
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Es ist mir tatsächlich schon mehrfach außerhalb Norddeutschlands so ergangen, dass auf 
das Wort Rendsburg sofort der Satz: „Da war ich beim Bund!“ folgte. 
 
Mit dem Aufstellungsbefehl Nr. 9 vom 22. März 1956 wurde zum 1. Juli 1956 die 
„Truppenschule der Bundeswehr“ aufgestellt und damit die lange Tradition Rendsburgs 
als Festungs- und Garnisonsstadt wieder aufgenommen. Die Flugabwehrschule, ge-
meinsame Ausbildungseinrichtung des Heeres und der Luftwaffe, wurde zunächst am 
15. März 1957 der Luftwaffe unterstellt, später nach Umgliederung der Teilstreitkraft 
Heer. Sie hieß deshalb seit Oktober 1964 Heeresflugabwehrschule. Im gleichen Monat 
erhielt die Kaserne den Namen „Rüdel-Kaserne“. Am 8. Mai 2000 wurde die Kaserne 
durch den damaligen Bundesverteidigungsminister in „Feldwebel-Schmid-Kaserne“ 
umbenannt.  
 
Es schwingt schon ein gehöriges Stück Wehmut mit, aber auch die Wut und Enttäu-
schung, die mit dem Datum 1. November 2004 und der damaligen Standortentscheidung 
verbunden ist, kommen wieder in Erinnerung. Seit diesem Tag ist Gewissheit: Die Bun-
deswehr wird den Standort Rendsburg aufgeben. Dieser Tag wird als ein sehr bitterer 




